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1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben

Einführungsphase

Unterrichtsvorhaben I:

Thema: Wie Menschen das Fremde und sich selbst wahrnahmen – Fremdsein in weltgeschichtlicher 
Perspektive

Konkretisierte Sachkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
- erklären den Konstruktcharakter von Bezeichnungen wie „der Germane“, „der Römer“ und „der Bar-
bar“ und die damit einhergehende Zuschreibung normativer Art,
- erklären mittelalterliche Weltbilder und die jeweilige Sicht auf das Fremde anhand von Weltkarten 
(Asien und Europa),
- analysieren multiperspektivisch die Wahrnehmung der Fremden und das jeweilige Selbstbild, wie sie 
sich in Quellen zu den europäischen Entdeckungen, Eroberungen oder Reisen in Afrika und Amerika in 
der frühen Neuzeit dokumentieren,
- stellen an ausgewählten Beispielen die Loslösung der von Arbeitsmigration Betroffenen von ihren tra-
ditionellen Beziehungen und die vielfältige Verortung in ihre neue Arbeits- und Lebenswelt an Rhein 
und Ruhr dar.

Übergeordnete Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler
• treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für eine historische Untersuchung (MK1), 
• identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwendigen Klärungen herbei (MK4), 
• analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK5),
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der 

Interpretation von Textquellen (und der Analyse von und kritischer Auseinandersetzung mit histo-
rischen Darstellungen) fachgerecht an (MK6),

• interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung auch nichtsprachliche Quellen (und 
Darstellungen) wie Karten, Grafiken, Schaubilder, (und) Bilder, (Karikaturen und Filme) (MK7).

Konkretisierte Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
• beurteilen die Darstellung der Germanen in römischen Quellen im Hinblick auf immanente und off-

ffene Selbst- und Fremdbilder,
• beurteilen den Einfluss wissenschaftlicher, technischer und geographischer Kenntnisse auf das 

Weltbild früher und heute,
• erörtern beispielhaft Erkenntniswert und Funktion europazentrischer Weltbilder in der Neuzeit,
• erörtern kritisch und vor dem Hintergrund differenzierter Kenntnisse die in Urteilen über Men-

schen mit persönlicher oder familiärer Zuwanderungsgeschichte enthaltenen Prämissen.

Übergeordnete Handlungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person und Grup-

pe zur historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1),
• entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung der Rolle von histo-
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rischen Erfahrungen in gesellschaftlichen und politischen Entscheidungsprozessen (HK2),
• präsentieren eigene historische Narrationen und nehmen damit am (schul-) öffentlichen Diskurs 

teil (HK6).

Inhaltsfelder: IF 1 (Erfahrungen mit Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspektive)

Inhaltliche Schwerpunkte:
• Die Darstellung der Germanen in römischer Perspektive
• Mittelalterliche Weltbilder in Asien und Europa
• Was Reisende erzählen – Selbst- und Fremdbild in der frühen Neuzeit
• Fremdsein, Vielfalt und Integration – Migration am Beispiel des Ruhrgebiets im 19. und 20. Jahr-

hundert

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Begegnung von islamischer und christlicher Welt – Konfliktpotenziale und Entwicklungschan-
cen

Konkretisierte Sachkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
• beschreiben das Verhältnis von geistlicher und weltlicher Macht im lateinisch-römischen Westen 

sowie im islamischen Staat zur Zeit der Kreuzzüge,
• beschreiben Formen der rechtlichen Stellung von religiösen Minderheiten sowie der Praxis des Zu-

sammenlebens mit ihnen in der christlichen und der islamischen mittelalterlichen Welt,
• erläutern die Rolle des Islam als Kulturvermittler für den christlich-europäischen Westen,
• erklären die Kreuzzugsbewegung von unterschiedlichen gesellschaftlichen, sozialen, politischen 

und individuellen Voraussetzungen her, erläutern das Verhältnis zwischen dem Osmanischen Reich
und Westeuropa in der Frühen Neuzeit,

• beschreiben das Verhältnis zwischen christlich und islamisch geprägten Gesellschaften in ihrer ge-
genseitigen zeitgenössischen Wahrnehmung. 

Übergreifende Methodenkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
• erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen Informationen aus ih-

nen miteinander und stellen Bezüge zwischen ihnen her (MK3),
• identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwendigen Klärungen herbei (MK4),
• analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK5),
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der 

Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit histori-
schen Darstellungen fachgerecht an (MK6),

• stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und Fachbe-
griffe adressatenbezogen und problemorientiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung 
elektronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9).

Konkretisierte Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
• beurteilen den Entwicklungsstand der mittelalterlichen islamischen Wissenschaft und Kultur im 
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Vergleich zu dem des Westens,
• erörtern Erklärungsmodelle für Entwicklungsdifferenzen zwischen islamisch und christlich gepräg-

ten Regionen,
• erörtern aus zeitgenössischer und heutiger Perspektive kritisch und differenziert die Begründung 

für Krieg und Gewalt,
• erörtern an einem Fallbeispiel die Bedeutung, die eine Kulturbegegnung bzw. ein Kulturkonflikt für

beide Seiten haben kann. 

Übergreifende Handlungskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person und Grup-

pe zur historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1),
• entwerfen, ggf. in kritischer Distanz, eigene Beiträge zu ausgewählten Formen der öffentlichen Ge-

schichts- und Erinnerungskultur (HK5).

Inhaltsfelder: IF 2 (Islamische Welt – christliche Welt: Begegnung zweier Kulturen in Mittelalter und 
früher Neuzeit)

Inhaltliche Schwerpunkte:
• Religion und Staat
• Die Entwicklung von Wissenschaft und Kultur
• Die Kreuzzüge
• Das Osmanische Reich und „Europa“ in der Frühen Neuzeit

Unterrichtsvorhaben III:

Thema: Die Menschenrechte in historischer Perspektive – Freiheit und Gleichheit für alle!

Konkretisierte Sachkompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
• erläutern wesentliche Grundelemente von Menschenbild und Staatsphilosophie der Aufklärung in 

ihrem Begründungszusammenhang, 
• beschreiben den Zusammenhang zwischen zeitgenössischen Erfahrungen, Interessen und Werthal-

tungen sowie der Entstehung eines aufgeklärten Staatsverständnisses, 
• erklären unter Verwendung von Kategorien der Konfliktanalyse den Verlauf der Französischen Re-

volution,
• beschreiben den Grad der praktischen Umsetzung der Menschen- und Bürgerrechte in den ver-

schiedenen Phasen der Französischen Revolution,
• erläutern an ausgewählten Beispielen unterschiedliche zeitgenössische Vorstellungen von der 

Reichweite der Menschenrechte (u.a. der Erklärung der Rechte der Frau und Bürgerin).

Übergeordnete Methodenkompetenz:
Die Schülerinnen und Schüler
• recherchieren fachgerecht innerhalb und außerhalb der Schule in relevanten Medien und beschaff-

ffen zielgerichtet Informationen zu einfachen Problemstellungen (MK2), 
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• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte der 
Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit histori-
schen Darstellungen fachgerecht an (MK6),

• interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung auch nichtsprachliche Quellen und 
Darstellungen wie (Karten, Grafiken), Schaubilder, (Bilder), Karikaturen und Filme (MK7),

• stellen grundlegende Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet und strukturiert auch in Kar-
tenskizzen, Diagrammen und Strukturbildern dar (MK8).

Konkretisierte Urteilskompetenz
Die Schülerinnen und Schüler
• beurteilen die Bedeutung des Menschenbildes und der Staatstheorien der Aufklärung für die For-

mulierung von Menschenrechten sowie für die weitere Entwicklung hin zu modernen demokrati-
schen Staaten,

• beurteilen den in den wichtigsten Etappen der Entwicklung der Menschenrechte bis zur UN-Men-
schenrechtserklärung von 1948 erreichten Entwicklungsstand,

• beurteilen Positionen und Motive der jeweiligen historischen Akteure in der Französischen Revolu-
tion aus zeitgenössischer und heutiger Sicht, 

• beurteilen die Bedeutung der Französischen Revolution für die Entwicklung der Menschenrechte 
und die politische Kultur in Europa,

• bewerten den universalen Anspruch und die Wirklichkeit der Menschenrechte.

Übergeordnete Handlungskompetenz
• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person und Grup-

pe zur historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1),
• entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter der Beachtung der Rolle von 

historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen und politischen Entscheidungsprozessen (HK2),
• beziehen angeleitet Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für historische Sachver-

halte und deren Konsequenzen (HK3).

Inhaltsfelder: IF 3 (Die Menschenrechte in historischer Perspektive)

Inhaltliche Schwerpunkte:
• Ideengeschichtliche Wurzeln und Entwicklungsetappen
• Durchsetzung der Menschenrechte am Beispiel der Französischen Revolution
• Geltungsbereiche der Menschenrechte in Vergangenheit und Gegenwart

Summe Einführungsphase: 84 Stunden
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2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit

Unter Berücksichtigung des Schulprogramms und in Absprache mit der Lehrerkonferenz hat die Fachkon-
ferenz Geschichte folgende sowohl fächerübergreifende als auch fachspezifische, methodische und di-
daktische Grundsätze für die Gestaltung des Geschichtsunterrichts in der Sekundarstufe II verbindlich be-
schlossen.

Fächerübergreifende Grundsätze

• Grundsatz des Unterrichts in der gymnasialen Oberstufe ist die Wissenschaftspropädeutik im Sinne 
eines systematischen und methodischen Arbeitens.

• Der Unterricht ist problem- und kompetenzorientiert.
• Das Ziel des Unterrichts ist klar, und der Unterricht führt für alle Beteiligten in transparenter Weise 

zum Ziel.
• Materialien und Unterrichtsmethoden sind auf Thema und Ziel abgestimmt.
• Der Unterricht ist methodisch abwechslungsreich und orientiert sich an den Interessen, Fähigkeiten 

und Fertigkeiten der Schülerinnen und Schüler.
• Die Lehrkraft berücksichtigt im Sinne der individuellen Förderung die unterschiedlichen Lernvoraus-

setzungen in der Lerngruppe.
• Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Unterricht wird mit einem hohen Anteil echter Lernzeit ge-

nutzt.
• Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei un-

terstützt.
• Strukturierte und funktionale Partner- und Gruppenarbeiten werden gefördert.
• Strukturierte Arbeit im Plenum wird gefördert.
• Das Lernklima ist, gerade im Hinblick auf die Heterogenität der Schülerinnen und Schüler, positiv.
• Der Unterricht ermöglicht eine sachgerechte Anwendung von Fachbegriffen, auf die Einhaltung des 

Fachvokabulars wird Wert gelegt.

Fachspezifische Grundsätze

• Kompetenzen und Inhalte werden miteinander sinnvoll verbunden. Es geht nicht um die Vermittlung 
von „Stoff“.

• Exemplarität ist ein wesentliches Prinzip, an dem sich der Unterricht orientiert. 
• Der Unterricht bietet ausreichend Gelegenheit zur Entwicklung von Urteilsfähigkeit (Sach- und Wert-

urteil). 
• Der Unterricht stellt soweit möglich Bezüge  zu allen an der Schule unterrichteten Fächern her.
• Der Unterricht beinhaltet verschiedene Untersuchungsformen und Herangehensweisen (synchron, 

diachron etc.).
• Der Unterricht ist schülerorientiert, knüpft an Erfahrungen und Interessen der Schülerinnen und 

Schüler an und zeigt den Erkenntniswert historischen Denkens.
• Der Unterricht bietet Gegenwarts- und Zukunftsorientierung für die Schülerinnen und Schüler an. 
• Durch den Unterricht werden Alteritätserfahrungen ermöglicht, die sich positiv auf das Schulleben 

auswirken.
• Der Unterricht ermöglicht im Rahmen der finanziellen und organisatorischen Mittel durch Exkursio-

nen zu außerschulischen Lernorten, bspw. zu Erinnerungsstätten und Museen, die aktive Teilhabe an 
der Erinnerungskultur.

• Die Lehrkräfte verfügen über Kenntnisse der aktuellen Diskussion und sichern durch die Teilnahme 
an Fortbildungen die Qualität des Unterrichts.
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3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung

Hinweis: Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als auch die Vergleichbarkeit von 
Leistungen sind das Ziel; innerhalb der gegebenen Freiräume sind Vereinbarungen zu Bewertungskri-
terien und deren Gewichtung zu treffen.

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Geschichte hat die 
Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grund-
sätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen 
stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fach-
gruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Fol-
geabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz.

Verbindliche Absprachen

• Für die Erfassung der  Leistungen werden die jeweiligen „Überprüfungsformen“ gem. Kapitel 3 des 
Lehrplans (S. 45f.) angewendet.

• Die Note richtet sich nach der Niveaustufe der Kompetenzerreichung.
• Es gibt ein gemeinsames methodisches Vorgehen bei der Interpretation von Quellen und der Analyse

von Darstellungen (gem. Schritte der Quelleninterpretation, www.standardsicherung.schulministeri-
um.nrw.de).

• In Q2/2 werden nach Möglichkeit gemeinsame Klausuraufgaben und Kriterienraster für deren Bewer-
tung erstellt. 

• Zur Überprüfung der Sonstigen Mitarbeit werden möglichst vielfältige Formen eingesetzt.

Instrumente der Leistungsbewertung 

Klausuren

• Im 1. Quartal der Einführungsphase schreiben die Schülerinnen und Schüler eine Aufgabe im Klau-
surformat unter Klausurbedingungen ohne Benotung, aber mit kriterienorientierter Rückmeldung. 
Im 2. Quartal der Einführungsphase und in den zwei Quartalen des 2. Halbjahres wird je eine Klausur 
geschrieben. Dabei ist darauf zu achten, dass eine Klausur im 2. Halbjahr rechtzeitig vor der Wahl der
Fächer in der Qualifikationsphase geschrieben wird. 

• Die zeitliche Dauer wird festgelegt wie folgt: Grundkurs EF 2 UStd., Grundkurs Q1/1 2 UStd., Grund-
kurs Q1/2, Q2/1: 3 UStd., Grundkurs Q2/2: 3 Zeitstd., Leistungskurs Q1/1, Q1/2, Q2/1: 4 UStd., Leis-
tungskurs Q2/2: 4,25 Zeitstd.

• Klausuren orientieren sich immer am Abiturformat und am jeweiligen Lernstand der Schülerinnen 
und Schüler.

• Klausuren bereiten die Aufgabentypen des Zentralabiturs sukzessive vor; dabei wird der Grad der 
Vorstrukturierung zurückgefahren.

• Die Bewertung der Klausuren erfolgt grundsätzlich mit Hilfe eines Kriterienrasters.
• Die Fachkonferenz einigt sich auf die Verwendung einheitlicher Fehlerzeichen für schriftliche Korrek-

turen.
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Facharbeiten

• Die Regelung von § 13 Abs.3 APOGOSt, nach der „in der Qualifikationsphase […] nach Festlegung 
durch die Schule eine Klausur durch eine Facharbeit ersetzt“ wird, wird angewendet.

• Bei der Vergabe von Themen für Facharbeiten sollen folgende Kriterien beachtet werden: 
– thematische Fokussierung,
– regionaler Bezug, familienbiografischer Bezug oder Bezug zu den Inhaltsfeldern der Qualifikations-

phase,

– Gewährleistung eines individuellen Zugriffs und breiter Materialrecherche.

Mögliche Instrumente für die Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit

• mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch,
• individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen,
• Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten,
• Vorbereitung und Durchführung von Podiumsdiskussionen,
• Protokolle,
• schriftliche oder mündliche Lernzielkontrollen,
• Vorbereitung von Exkursionen, Archiv- oder Museumsbesuchen,
• eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, Archiv usw.) und deren Nutzung für den Unterricht,
• Erstellung eines Portfolios im Laufe der Qualifikationsphase,
• Vorbereitung, Durchführung, Auswertung und Reflexion eines Zeitzeugeninterviews.

Kriterien der Leistungsbewertung

Übergeordnete Kriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen den Schülerinnen und Schülern transparent und klar 
sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die schriftlichen als auch für die sonstigen 
Formen der Leistungsüberprüfung:

• Umfang des Kompetenzerwerbs,
• Grad des Kompetenzerwerbs.

Konkretisierte Kriterien für die Bewertung von Klausuren

Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichtspunkten geprüft:

• Verständnis der Aufgabenstellung,
• Textverständnis und Distanz zum Text,
• Sachgerechte Anwendung der Methoden zur Interpretation von Quellen und Analyse von Darstellun-

gen (gem. Schritte der Quelleninterpretation, www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de),
• sachgerechte Anwendung und Transfer von Fachwissen,
• Formulierung selbstständiger, angemessener, triftiger Urteile,
• sprachliche Richtigkeit und fachsprachliche Qualität der Darstellung.
Diese Kriterien werden für die einzelne Klausur konkretisiert in den kriteriellen Erwartungshorizonten, 
die der Korrektur zugrunde gelegt werden. Die Bepunktung der Teilaufgaben entspricht zunehmend 
mehr den Proportionen im Zentralabitur.
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Konkretisierte Kriterien für die Überprüfung und Bewertung von Facharbeiten

Die Beurteilungskriterien für Klausuren werden auch auf Facharbeiten angewendet. Darüber hinaus ist 
ein besonderes Augenmerk zu richten auf die folgenden Aspekte:

1. Inhaltliche Kriterien:
• Genauigkeit und Stringenz der Fragestellung,
• Zuverlässigkeit des historischen Wissens und Könnens,
• Gründlichkeit und Selbstständigkeit der Recherche,
• Perspektivenbewusstsein, Perspektivenwechsel,
• Eigenständigkeit des Ergebnisses,
• Grad der Reflexion des Arbeitsprozesses.

2. Methodische Kriterien:
• Methodisch sicherer Umgang mit Quellen und Darstellungen (Unterscheidung, Fragestellungen, 

Funktion im Gedankengang),
• Gliederung: Funktionalität, Plausibilität.

3. Formale Kriterien:
• sprachliche Qualität,
• sinnvoller und korrekter Umgang mit Zitaten,
• sinnvoller Umgang mit den Möglichkeiten des PC (z.B. Rechtschreibüberprüfung, Schriftbild, Fußno-

ten, Einfügen von Dokumenten, Bildern etc., Inhaltsverzeichnis),
• Korrekter Umgang mit Internetadressen (mit Datum des Zugriffs),
• vollständiges, korrektes, übersichtliches und nach Quellen und Darstellungen sortiertes Verzeichnis 

der verwendeten Quellen und Darstellungen.

Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Mitarbeit

Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichtspunkten geprüft:
• Zuverlässigkeit und Regelmäßigkeit, 
• Eigenständigkeit der Beteiligung.
• Sachliche und (fach-)sprachliche Angemessenheit der Beiträge,
• Reflexionsgehalt der Beiträge und Reflexionsfähigkeit gegenüber dem eigenen Lernprozess im Fach 

Geschichte;
• Umgang mit anderen Schülerbeiträgen und mit Korrekturen;
• Sachangemessenheit und methodische Vielfalt bei Ergebnispräsentationen.

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldungen zu den Klausuren erfolgen in Verbindung mit den zugrunde liegenden krite-
riellen Erwartungshorizonten, die Bewertung von Facharbeiten wird in Gutachten dokumentiert.
Die Leistungsrückmeldung über die Note für die sonstige Mitarbeit und die Abschlussnote erfolgt in 
mündlicher Form zu den durch SchulG und APO-GOSt festgelegten Zeitpunkten sowie auf Nachfrage.
Im Interesse der individuellen Förderung werden bei Bedarf die jeweiligen Entwicklungsaufgaben kon-
kret beschrieben.
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4 Lehr- und Lernmittel

Die Schülerinnen und Schüler erhalten in der Einführungsphase das Lehrwerk Zeiten und Menschen –
Geschichtswerk für die gymnasiale Oberstufe – Ausgabe Nordrhein-Westfalen, Schülerband 1.
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